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Hongkong fasziniert und irritiert. Extremes, Gegensätzliches,
Widersprüchliches - was wie Ausnahmezustand aussieht, ist die Normalität,

Der Umgang mit ritenreichem chinesischem Erbe in
hochtechnisierter Umwelt erscheint tadellos eingeübt, der Zusammenprall
der Kulturen wird, zumindest an der Oberfläche, reibungslos bewältigt.

"Keiner will hier leben, aber alle sind da." Die lakonische

Feststellung (eines ortsansässigen Architekten) ist gewissermassen ein

prägnantes Kürzel für die widerspenstige Anziehungskraft der Sechs-

Millionen-Stadt am Verknüpfungspunkt zweier Welten.

Asien und Europa gehen in Hongkong auch in der Mode eine Liaison

ein, die insofern mitunter "dangereuse" ist, als sie auf der kreativen

Ebene den Ausdruck einer eigenen Identität erschwert. Europa ist

modisches Vorbild, europäische Mode erstrebenswert und deren
Präsenz dominierend (umgekehrt besteht ja auch der Exportanspruch
nach Europa). So stellt sich dem Designer, wenn er nicht Epigone
sein will, die schwierige Aufgabe, eigenständige Handschrift und

internationalen Modetrend in Einklang zu bringen. Diese Aufgabe zu
lösen ist allein schon wichtig, um dem Image des blossen (billigen)

Kleideiproduzenten, als der Hongkong seine steile textile Karriere

be'gönfien hat, eine Profilierung in qualitativer und stylingmässiger
Hinsicht entgegenzuhalten. Das magische Datum 1997 beschleunigt
diesen Vorgang. Nicht umsonst investiert das Fashion Department
des Hongkong Trade Development Council mit Nachdruck in Trading

up und Kreativität, zumal die Rückkehr ins "grosse Mutterland" neue

Perspektiven eröffnet, aber auch neue Konkurrenz beschert.

Nun kann Hongkong natürlich nicht, wie etwa Japan, auf eine grosse
: schöpfe i '• - iE; Tradition zurücipreif^n und damit der internationalen

Mode eine neue Fazette hinzufügen. Hongkong ist ein multikultureller

;Schmelztiegel, in dem Platz hat. wer ihn sich erobert, etwa auch ein

; Schweizer Modemacher. der dort seit Jahren tätig ist. Entsprechend
hat sich eine sehr heterogene Desigierszene herausgebildet, die im

übrigen, im Gegensatz zu derjhngbrert Szene, iiber-
wiegend männlich ist. Sie geht an Modekreation von ganz unterschiedlichem

'Stähdpuhld oder weniger asiatisches

Stilempfinden ein, geht mit Material sparsam oder schwelgerisch um.
Die Entwürfe von sieben Modemachem aus Hongkong, für, die sie

Stoffe aus der Schweiz zum Sommer 96 ausgewii^ haben, zeigprt
die Spannweite der Ideen und die Ansätze zur Eigenständigkeit auf.

; Zulpîdpre. g- f. .r .chorlich r-:n gewisser Hang zur Dramatisierung
: mit üppiger MlMüüUwi^ Mix der Stoffe für' den.dekora¬
tiven abendlichen Auftritt, zu dem in der Metropole des Luxus genügend

Gelegenheit geboten wird.
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